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XL. gahrgemg 3ürid), 15. 3uni 1937 Çeft 18

ÎBetterregeL
Ou foUft ben Tag nicht cor bem îlbenb loben:
So ^ell bec 2Ttorgen unb (o fd)ön bec ©ag,
©ft ^at noch fpät fidf) fd^œûï ©eœolb erhoben,
Oer îlbenb fchlog mit Sturm unb 2Betterfd)Iag.

îlm fd)ônen ©lîorgen lobe bu ben SItorgen,
îlm beiden Tag tu reblicb beine ^fticbt,
llnb für ben îlbenb lab b>en Rimmel forgen,
Oer beibed fd^icfet, ©eroölb unb Sonnenlicht.

Ou foUfi ben ©ag nid;t nor bem îlbenb fdf>elten :

2Tadj îîegengûffen unb nad) Sturmednot
©ft fabft bu, roie bie ÎBolken ficb erhellten,
©er ©ag oerglomm in golbnem ftbenbrot.

fiatl ©erol.

örinfamkett.
31 o m a n bon

18
üftun ftanb ber ÎBinter im ©al bon 2Balben3.

Sd fd)neite/23om ©al toar toenig 3U feïfen; benn
ber Stehet hatte fid) tief in bie 33erge gefenft, unb
in ben grauen Sdftoaben toar eine unabtäffige
23etoegung, aid führten boeige Sd)ifftein gaben
um "gaben burd) ein ©etoebe, bag biefed bicgter
unb bid)ter toerbe. Oie ißoftftrage, bie fid) gegen
SBatbenji aufibärtdjog, lag licht bid ?ur Söge
einer fcf)lanfen, hohen ©anne. Sie leuchtete aud
fid) feibft, benn ber feinfte unb toeigefte Schnee
bebedte fie/ unb ein fahler Sdfein ging bon ihm
aud. ©er Schnee toudfd unb toucgd unb toucfyd.
Oie gtoden, bie im Siebel tbie 9Xafd)menfd)iff-
lein toaren, glitten lautlod aud ben grauen
Schichten unb legten fid) facht auf bad toeige
33ett, bad ihnen fcgon bereitet toar. SJtillionen-
toeife glitten fie in bie ©iefe, nifteten fich 3ufam-
men, nah unb bidft, unb bauten an ber ©ede ber

(Ernft gabn. (Uortfc^ung.)

Strage toeiter. ge hoher biefe fid) aufbaufchte,
um fo ftiller tourbe bad ©al. Selbft enger fdfien
ed bu toerben; benn alled ßeben toar in bie eine
Strage gebrängt. Sinmal nod) tonte ein Slaben-
fihrei/ irgenbtoo feittoärtd im SRebel, boih fdfolt
er nur fur? unb unbeutlid). ©ie Stille berfdfludte
ben ©on, fo bag man l'aum tougte, ob er getoefen
toar. — Sdflittengeleife furdften fid) in bie
Strage. ©er SIbbrud ber Hufen toar längft toie-
ber 3ugebedt/ nur eine einzige breite Spur, toie
bie Sdflittenbreite fie gab, lief ftragbalfin. ©ie
gugrtoerfe, bie fie jurüdgetaffen, toaren Porbei-
gejogen. Sine SBeile blieb bie Strage leer. 91un
aber fam ed tangfam aud ber ©iefe gegen Sßalb-
en3 herauf. Sine 93etoegung. gegt ein paar feine
unruhige ©lodenftimmen. Sie fprangen im 91e-
bei auf unb nieber, fling, fling, gegt fd)toiegen
fie plögtid), unb jegt tönten fie eifriger toieber,
auf unb ab, auf unb ab. SMmählidj tauchte ein
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Wetterregel.
Du sollst den Tag nicht vor dem Abend loben:
Lo hell der Morgen und so schön der Tag,
Gft hat noch spät sich schwül Gewölk erhoben,
Der Abend schloß mit Äturm und Wetterschlag.

Am schönen Morgen lobe du den Morgen,
Am heißen Tag tu redlich deine Pflicht,
And für den Abend laß den Himmel sorgen.
Der beides schickt, Gewölk und Sonnenlicht.

Du sollst den Tag nicht vor dem Abend schelten:
Nach Regengüssen und nach Lturmesnot
Gft sahst du, wie die Wolken sich erhellten,
Der Tag verglomm in goldnem Abendrot.

Karl Gerok,

Einsamkeit.
Roman von

18
Nun stand der Winter im Tal von Waldenz.

Es schneite. Vom Tal war wenig zu sehen) denn
der Nebel hatte sich tief in die Berge gesenkt, und
in den grauen Schwaden war eine unablässige
Bewegung, als führten weiße Schifflein Faden
um Faden durch ein Gewebe, daß dieses dichter
und dichter werde. Die Poststraße, die sich gegen
Waldenz aufwärtszog, lag licht bis zur Höhe
einer schlanken, hohen Tanne. Sie leuchtete aus
sich selbst, denn der feinste und Weißeste Schnee
bedeckte sie, und ein fahler Schein ging von ihm
aus. Der Schnee wuchs und wuchs und wuchs.
Die Flocken, die im Nebel wie Maschinenschiff-
lein waren, glitten lautlos aus den grauen
Schichten und legten sich sacht auf das weiße
Bett, das ihnen schon bereitet war. Millionen-
weise glitten sie in die Tiefe, nisteten sich zusam-
men, nah und dicht, und bauten an der Decke der

Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

Straße weiter. Je höher diese sich aufbauschte,
um so stiller wurde das Tal. Selbst enger schien
es zu werden) denn alles Leben war in die eine
Straße gedrängt. Einmal noch tönte ein Raben-
schrei, irgendwo seitwärts im Nebel, doch scholl
er nur kurz und undeutlich. Die Stille verschluckte
den Ton, so daß man kaum wußte, ob er gewesen
war. — Schlittengeleise furchten sich in die
Straße. Der Abdruck der Kufen war längst wie-
der zugedeckt, nur eine einzige breite Spur, wie
die Schlittenbreite sie gab, lief straßdahin. Die
Fuhrwerke, die sie zurückgelassen, waren vorbei-
gezogen. Eine Weile blieb die Straße leer. Nun
aber kam es langsam aus der Tiefe gegen Wald-
enz herauf. Eine Bewegung. Jetzt ein paar feine
unruhige Glockenstimmen. Sie sprangen im Ne-
bel auf und nieder, kling, kling. Jetzt schwiegen
sie plötzlich, und jetzt tönten sie eifriger wieder,
auf und ab, auf und ab. Allmählich tauchte ein
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